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Was geschieht im Kirchenraum? Aus einem 

Hirtenwort der deutschen Bischöfe 

Im Kulturdenkmal Breisacher Münster haben 
Gemeindemitglieder und auswärtige Besucher 
tagtäglich den Spagat zwischen zwei Anforderun­
gen zu überbrücken: Zum einen ist St. Stephan 
Raum für Gottesdienstfeiern, zum anderen ein 
viel beachtetes und besuchtes Kunstwerk ­ und 
beides müsste in Einklang gebracht werden. 
Das hier wiedergegebene Hirtenwort der deut­
schen Bischöfe, verlesen in den Gottesdiensten 
am 23.11.2003 aus Anlass der Verabschiedung 
einer neuen Liturgiekonstitution 1963, beleuch­
tet dieses Spannungsverhältnis. 
Aus Platzgründen haben wir den Text gekürzt. 

»Von vergrabenen Schätzen können wir 
nicht leben! Dies war auch den Vätern des 
Zweiten Vatikanischen Konzils bewusst, als 
sie vor vierzig Jahren die Liturgiekonstituti­
on "Sacrosanctum concilium" verabschiede­
ten. Mit diesem Dokument... hoben sie den 
Schatz der heiligen Liturgie neu ans Licht. 
Vorausgegangen war ein halbesjahrhundert, 
in dem die Kirche geradezu von einer litur­
gischen Bewegung erfasst worden war. Pries­
ter, Ordensleute, Theologen und engagierte 
Christen entdeckten den teilweise verschüt­
teten Reichtum der Liturgie neu, indem sie 
miteinander Gottesdienst feierten und ihn 
tiefer zu verstehen suchten: Ein wichtiger An­
stoß für die Liturgiekonstitution und ihr Ziel 
war, eine bewusste und tätige Teilnahme mit 
geistlichem Gewinn für die Gläubigen zu er­
möglichen. Wichtige Elemente der Erneue­
rung waren z.B. die weitere Einführung der 
Volkssprache, die Vereinfachung der Riten, 
die Einbeziehung vielfältiger Laiendienste in 
den Gottesdienst... 
Vielen mag heutzutage das Ausmaß der ver­
ändernden Kraft der Liturgiereform nicht 
mehr bewusst sein. Das damals Neue ist 
längst selbstverständlich geivorden und viel­
leicht schon wieder in Gefahr, zu blasser Ge­
wohnheit zu werden.... Das Ziel der Konzils­
väter aber war nicht, umzustürzen und nie­
derzureißen, sondern den Schatz der Liturgie 
neu zum Leuchten zu bringen. Sie wollten al­
len Gläubigen das Christus­Geheimnis tiefer 
erschließen... 

1. Der Schatz der Liturgie 
Was macht eigentlich die Liturgie zum 
Schatz? Zum einen bereits ihr Wesen, als Fei­
er den Alltag zu unterbrechen!Ihr Geheimnis 
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erfassen wir nicht durch den Blick auf die 
Uhr, sondern indem wir die Feier der Liturgie 
als geschenkte Zeit annehmen. In ihr dürfen 
wir innehalten und aufatmen vor Gott. Li^ 
turgiefüllt die Zeit im besonders gestalteten 
Raum der Kirche mit Hören, Beten und Sin­
gen, mit Instrumentalmusik und Stille, mit 
rituellen Vollzügen, mit sinnlichen Eindrü­
cken etwa von Wasser, Licht und Weihrauch. 
Damit holt sie den Menschen aus der Ge­
schäftigkeit und den Zwängen der übrigen 
Zeit heraus.... 

Im tiefsten aber ist Li­
turgie ein wahrer 
Schatz, weil sie Feier 
unserer Erlösung ist. 
Sie ist Feier ­ nicht un­
serer selbst, sondern 
der Königsherrschaft 
Gottes, der will, dass al­
le Menschen gerettet 
werden. Dazu hat er 
seinen Sohn in die Welt 

gesandt, der das Evangelium Gottes verkün­
dete in Wort und Tat, der Gottes Liebe bis in 
den Tod am Kreuz hinein zu den Menschen 
brachte und durch seine Auferstehung Sün­
de und Tod besiegte. Dasfeiern wir in jedem 
Gottesdienst, besonders in der hl. Messe. ... 
Solcher Glaube ist alles andere als selbstver­
ständlich. Wir brauchen Zeiten und gestalte­
te Räume, die in uns lebendig halten, was 
Gott in seiner Liebe an uns getan hat.... 
In diesem Sinne ist Liturgie wahrhaft ein 
Schatz, der unser Herz zum Brennen bringen 
und uns bereiten möchte zur Sendung in die 
Welt. 

2. Die missionarische Bedeutung 
der Liturgie 

In der Liturgie feiert die Kirche als sichtbares 
Volk Gottes ihren gemeinsamen Glauben. 
Deshalb sind auch Eucharistiegemeinschaft 
und Kirchengemeinschaft nicht zu trennen. 
Der Empfang der Sakramente setzt den ka­
tholischen Glauben sowie eine innere Berei­
tung voraus. Auf je eigene Weise können 
natürlich auch Christen anderer Konfessio­
nen an der Liturgie teilnehmen; auch Nicht­
gläubige und Suchende sind eingeladen, die 
wunderbare Welt der katholischen Liturgie 
kennen zu lernen. 
Sehr viel stärker als in den Jahren der Entste­

hung der Liturgiekonstitution ist Liturgie in 
unserer Zeit auch Begegnung mit Christen, 
die der Kirche fern stehen. Gerade die mit den 
Lebenswenden verbundenen Gottesdienste 
wie Taufe, Firmung, Trauung und Beerdi­
gung .. stellen unter dieser Rücksicht eine 
neue Herausforderung dar.... 

3. Die besondere Bedeutung 
der Eucharistiefeier 

Ein besonderer Schatz ist für uns die Eucha­
ristie. In ihr feiern wir das Gedächtnis des 
Todes und der AuferstehungJesu.... 
Dabei giltfür die Eucharistie wie für jede li­
turgische Feier, dass sie in der vielfältigen 
Verwobenheit der einzelnen Riten ein heili­
ges Spiel ist, das ­ wie jedes Spiel ­ der Re­
geln bedarf, die nicht beliebig sind und kei­
ne Verzweckungzu ihm wesensfremden Zie­
len duldet. Die Regeln der Kirche, die für alle 
verbindlich sind, sind keine Willkür, sondern 
dienen dazu, alles liturgische Geschehen auf 
sein Zentrum hin, Jesus Christus, auszurich­
ten und die Einheit der Kirche zu wahren. 

4. Die Vielfalt der liturgischen Dienste 
Innerhalb des Kirchenjahres erweist sich die 
Liturgie aufgrund ihrer vielßltigen Formen 
als eine wahre Schatzkammer. Dies hat die 
Liturgiekonstitution des Zweiten Vaticanum 
deutlich gemacht, indem es zur Förderung 
von Wortgottesdiensten und zur Feier des 
Stundengebetes auch von Laien aufruft. 

...An diesen Gottesdienstformen wird beson­
ders deutlich: Die Umsetzung der Liturgiere­
form erfordert nicht nur die ganze Kraft der 
Priester, sondern auch Ihre Mithilfe als Gläu­
bige. Dabei können wir dankbar feststellen, 
dass viele Menschen sich seitdem mit größ­
tem Engagement an der würdigen Feier der 
Liturgie und ihrer sorgfältigen Vorbereitung 

Unsere Schatzkammer Liturgie ist ebenso 
wenig ein Museum wie unsere Kirchen. Nur 
wenn wir die Liturgie würdig feiern und 
durch sie den dreifaltigen Gott verherrlichen, 
erstrahlt uns ihr Glanz. Dankbar blicken wir 
auf 40 Jahre liturgische Erneuerung und er­
mutigen Sie, sich er­
greifen zu lassen vom 
Geheimnis des leben­
digen Gottes. "Denn 
wo euer Schatz ist, da 
ist euer Herz." (LkI2, 
34)« 
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